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XXIV. PARTEITAG DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

INFORMA. TIONSMITTEIL UNG
Am 5. April sprach in den Debatten zum Rechen

schaftsbericht des Zentralkomitees der KPdSU und 
zum Rechenschaftsbericht der Zentralen Revisions
kommission der KPdSU Genosse N. A. PONOMA
RJOW, Erster Sekretär des Komsomolski-Rayonko
mitees der Kommunistischen Partei Kasachstans 
(Kustanaier Gebietsparteiorganisation).

Mit einer Grußansprache an den Parteitag trat der 
von den Delegierten und Gästten aufs wärmste emp
fangene Genosse Alvaro CUNHAL, Generalsekretär 
der Portugiesischen Kommunistischen Partei, auf.

In den Debatten zum Rechenschaftsbericht des Zen
tralkomitees der KPdSU und zum Rechenschaftsbe
richt der Zentralen Revisionskommission der KPdSU 
sprach Genosse A. F. JESCHTOKIN, Erster Sekretär 
des Kemerowoer Gebietskomitees der KPdSU.

Dann begrüßte den Parteitag der von den Delegier
ten und Gästen aufs wärmste empfangene Genosse 
Khaled BAGDASH, Generalsekretär des Zentralko
mitees der Syrischen Kommunistischen Partei-

In den Debatten zum Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU und zum Rechenschafts
bericht der Zentralen Revisionskommission sprach 
auch M. S. SCHAKIROW. Erster Sekretär des Ge- 
bictskomitees Baschkiriens.

Der Parteitag faßte dyi Beschluß über die Einstel
lung der Debatten zum Rcdienschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU und Rechenschafts
berichts der Zentralen Revisionskommission der 
KPdSU. -

Mit dem Schlußwort trat der von den Delegierten 
und Gästen des Parteitags aufs wärmste begrüßte 

Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion, Genosse L. I. 
BRESHNEW auf.

Zum Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der 
KPdSU faßte der Parteitag einmütig einen Beschluß, 
in welchem die politische Linie und praktische Tä
tigkeit des Zentralkomitees der KPdSU voll und ganz 
gebilligt wurde. Der Parteitag billigte die Vorschlä
ge und Schlußfolgerungen, die im Rechenschaftsbe
richt des Zentralkomitees der KPdSU enthalten sind.

Der Parteitag wählte eine Kommission für die Vor
bereitung des Entwurfs der Resolution des XXIV. 
Parteitags der KPdSU zum Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU.

Einstimmig bestätigte der Parteitag den Rechen
schaftsbericht der Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU.

Am 6. April setzte in Moskau, im Kongreßpalast 
des Kreml, der ordentliche XXIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion seine Ar
beit fort. » •

Um 10 Uhr morgens wurde die Vormittagssitzung 
eröffnet. Den Vorsitz führt Genosse D. A. KUNAJEW.

Die Delegierten begannen die dritte Frage der 
Tagesordnung des Parteitags zu erörtern.

Zum Bericht „Die Direktiven des XXIV. Partei
tags für den Fünfjahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 1971 — 
1975" wurde dem Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR. Genossen A. N. KOSSYGIN das Wort erteilt.

Der Bericht des Genossen A. N. Kossygin wurde 
mit großer Aufmerksamkeit angehört und mehrmals 
durch Beifall unterbrochen.

BESCHLUSS
des XXIV. Parteitags der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 

zum Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der KPdSU *
Nach Kenntnisnahme und^Erörterung des Rechenschaftsberichts des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen 

L’. I. Breshnew über die Arbeit des Zentralkomitees der KPdSU beschließt der XXIV. Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion:

Die politische Linie und die praktische Tätigkeit des Zentralkomitees der KPdSU voll und ganz zu billigen;
Den im Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der KPdSU enthaltenen Vorschlägen und Schlußfolgerungen zu

zustimmen.

BESCHLUSS
des XXIV. Parteitags der KPdSU zum Rechenschaftsbericht 

der Zentralen Revisionskommission der KPdSU
Der Rechenschaftsbericht der Zentralen Revisionskommission"der KPdSU wird bestätigt.

SehluOwort des Genossen

MOSKAU. XXIV. Parteitag der KPdSU. Genossen L I. Breshnew, A, N. Kossygin und N. V. Podgorny 
unter den Delegierten des Parteitags • Foto:-TASS

DER PARTEI GILT UNSERE STOSSARBEIT
LI. BRESHNEW am 5. April 1971

Genossen Delegierten!
Der Parteitag hat die Erörterung 

des Rechenschaftsberichts des Zen
tralkomitees der Partei beendet.

An der Diskussion über den Re
chenschaftsbericht beteiligten sich 
Delegierte der kommunistischen Par
teien aller Unionsrepubliken, unse
rer größten Städte, der industriel
len und landwirtschaftlichen Gebie
te der UdSSR — der Städte Mos
kau, Leningrad, Gorki, Swerdlowsk, 
Nowosibirsk. Kemerowo, Krasno
jarsk, Barnaul, Ufa, Donezk, Oren
burg — sowie der anderen großen 
Parteiorganisationen des Landes. 
Vertreter der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauernschaft, der Intelligenz, 
der Jugend, der Kommunisten in der 
Sowjetarmee, aller Formationen un
serer ruhmreichen 14 Millionen 
Mitglieder zählenden Kommunisti
schen Partei ergriffen das Wort. 
(Beifall).

Wir haben allen Grund zu sagen, 
daß die Diskussion über den Re
chenschaftsbericht des ZK mit 
grundsätzlicher Sachlichkeit, aktiv 
und fruchtbar verlief. Die Dele
gierten ergänzten den Rechen
schaftsbericht durch wertvolle Vor
schläge. und ihre DiskussionsbeHrä- 
ge bildeten gleichsam mit dem Be
richt des ZK eine Einheit.

Und da alle Delegierten, die das 
Wort ergriffen, den Rechenschafts
bericht. die politische Linie und 
praktische Tätigkeit des Zentralko
mitees der Partei und die für die 
Zukunft vorgesehene Innen- und 
Außenpolitik billigten, so dürfen 
wir dies als Meinung unserer gan
zen Leninschen Partei auffassen. 
(Stürmischer, anhaltender Beifall).

Dem Gesagten kann man hinzu
fügen, daß den Delegierten des Par
teitages das ganze Sowjetvolk bei- 
pflichtet. Beim Parteitag und beim 
ZK sind schon nach der Eröffnung 
des Parteitages 250 000 Briefe und 
Telegramme von Kommunisten und 
Parteilosen eingelaufen. (Beifall).

Die guten Worte der Sowjetmen
schen, ihre aktive Unterstützung 
der Politik der Partei und ihr leb
haftes Interesse für die Angelegen
heiten der Partei — all das Inspi
riert uns, verleiht uns neue Kraft und 
Energie und bestärkt uns in der Ge
wißheit, daß wir den richtigen Weg 
gehen. (Anhaltender Beilall).

Gestattet, Genossen Delegierten, 
im Namen das Parteitages allen, die 
Ihre Gedanken und Gefühle zur 
Arbeit unseres Parteitages zum Aus
druck brachten, und allen, die die 
Politik der Partei unterstützen, den

tiefsten Dank auszusprechen. (An
haltender Beifall).

Genossen Delegierten!
Auf unserem Parteitag herrscht 

eine Atmosphäre der Hemmenden, 
bolschewistischen, internationalen
Solidarität mit allen Ländern des So
zialismus, mit den Kommunisten der 
ganzen Welt, mH allen Kämpfern 
9°dbn d®n Imperialismus. (Stürmi
scher Beifall). Das ist gut so, Genos
sen, das entspricht voll und ganz 
der gesamten Politik unserer Par
tei und dem Vermächtnis des gro
ßen Lenin! (Stürmischer, anhalten
der Beifall).

Die Genossen hoben in ihren An
sprachen als unsere große Errun
genschaft die sachliche Atmosphä
re, das kameradschaftliche Einver
nehmen, das rücksichtsvolle Verhal
len gegenüber den Menschen und 
gleichzeitig die an sie gestellten 
hohen Anforderungen sowie die 
Prinzipienfestigkeit und die Stren
ge, die sich in unserer Partei und 
in unserem Lande durchgesolzf ha
ben, hervor. Ich glaube, wir kön
nen mit Recht sagen, daß unser 
Parteitag gerade in einer solchen 
Atmosphäre verläuft, und das ver
hilft in hohem Maße zu seinem Er
folg. (Beifall). Das hat erneut vor 
Augen geführt, wie wichtig es ist, 
auch künftig den in den letzten | 
Jahren entwickelten Arbeitsstil der 
Parteiorgane beizubehalfeo und zu 
festigen. (Beifall).

Abschließend möchte ich ein üb
riges Mal diejenige Hauptschluß
folgerung hervorheben, die sich aus 
dem gesamten Verlauf der Diskus-1 
<ion über den Rechenschaftsbericht 
des ZK ergibt. Diese Schlußfolge- ' 
rung besieht darin, daß in unserer | 
Partei, die heute einheitlicher und 
geschlossener ist denn je, eine 
wahrhaft freundschaftliche Arbeils- 
almosphäre herrscht, (Anhaltender 
Beifall), wofür sich Lenin stets 
einsetzte und die unsere Partei 
mächtig und unbesiegbar macht.
(Stürmischer, anhaltender Beifall). 
Getreu dem Vermächtnis Lenins, 
worden wir auch künftig diese Ein- . 
heil unserer- Parfeireihon hüten und ' 
ständig fesfigenl (Anhaltender Bei
fall).

Genossen! Schon der Geist, der 
den Pareifag beherrscht, macht es 
für mich überflüssig, ein längeres 
Schlußwort zu halfen.

(Stürmischer, anhaltender Beifall, 
der in eine Ovation des ganzen 
Saales übergeht. Allo stehen auf. Im 
Saal ertönen Rufe: „Dem Lenin
schen ZK" — Rühmt", „Hurrel" 
„Ruhm der KPdSU", „Ruhm, Ruhm, 
Rühmt").

Fürsorge um
Mit großer Aufmerksamkeit hör

ten sich die Kumpel und Bauleute 
von Karatau den Rechenschaftsbe
richt an den XXIV. Parteitag der 
KPdSU an. mit welchem der Ge
neralsekretär des ZK der* KPdSU, 
Genosse L. I. Breshnew auftrat.

Eine.1 großen Weg legte das 
Land zwischen den Parteitagen zu
rück. gewaltig sftid seine Errungen
schaften bei der Entwicklung der

Ein weiterer Riesenbagger im Einsatz
In diesen Tagen der Arbeit des 

Parteitags erzielten die Kumpel von 
Ekibastus einen weiteren Sieg: man 
begann mit dem Probeeinsatz des 
riesigen Schaufelradbaggers, der in 
der DDR hergcstellt und Im Et.i 
basluscr Kohlentagebau monlicrl 
wurde.

Der ycrantwortliche für den Lei
stungsnachweis von der DDR-Seile 
Egon Wèrthschitzky und unser 
Schichtleite'- Vitali Mazukcwitsch

des Volkes
Wirtschaft und Kultur. Ihren Bei
trag nach Kräften leisteten zum 
Aufblühen der Heimat auch die 
Bauleute, Bergleute und Anreiche- 
rer von Karalaü. Am Fuße der 
öden Berge entstand eine neue 
Stadt Shanatas, die im neuen Plan- 
jahrfünfi zum größten Lieferanten 
des Steins der Fruchtbarkeit wer
den wird.

erteilen die letzten Anweisungen an 
nie Baggerbesatzung. Nun los! Die 
fördernden Antriebe laufen an. das 
Schneidegerät dringt in die schwar
ze Kohlenmasse ein. Alle Mechani'- 

, men funktionieren reibungslos. Sie 
werden sirglällig und ständig 
kontrolliert, Stillstände bzw. Stö
rungen werden sofort fixiert.

Inzwischen rollt ein Zug nach 
dem anderen vom Bagger beladen 
dahin. Bis zum Schichtwechsel wa

Wohl
Die Bergleute und Bauarbeiter 

ehrten den XXIV. Parteitag der 
KPdSU mit vorfristiger Erfüllung 
der Produktionsaufgaben des ersten 
Jahresviertels. Durch die neuen, 
noch erhabeneren Pläne zum neu
en Planjahrlünft, über welche Ge
nosse L. I. Breshnew auf dem Par
teitag sprach, beflügelt, verspre
chen wir, -noch besser zu arbeiten.

ren cs ihrer schon 17. Ohne 'Arbeits
unterbrechung >ird die erste 
Schicht abgclöst. Die Nachtschicht 
gibt sich Mühe, hinter den Vorgän
gern nicht zurückzubleiben. In den 
zwei Schichten wurden etwa 252 
Waggons verladen, das sind 4 nor
male Zuge. Ein guter Anfang!

W. KAISER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Ekibastus

alle Aufgabe.1 der Heimat vorfri- I 
slig zu erfüllen. ,

Wir billigen aufs wärmste die 
Außenpolitik unserer Partei, die 
auf die Erhaltung des Friedens 
und die Festigung der Völker
freundschaft gerichtet ist. und die 
Innenpolitik, die von der Fürsorge 
um das Wohl und Glück des So
wjetvolkes durchdrungen ist.

Amanshol BAICHODSHÄJEW.
Ehrenbauarbeiter der Kasachi
schen SSR. Glaser des Trusts

. „Karatauchimstroi"

Ergebnisse 
des
Wettbewerbs

In diesen Tagen sind alle Be
mühungen des Kollektivs der me
chanisierten Wanderkolonne Nr. 
558 auf dié vorfristige Erfüllung 
des Plans für 1971 gerichtet. Da
bei wird der Steigerung" der Ar
beitsproduktivität. der Senkung 
der Selbstkosten, dem Sparsam
keitsregime ganz besondere Auf
merksamkeit geschenkt.

Die Resultate des Wettbewerbs 
j der ersten drei Monate, der dem 
XXIV. Parteitag gewidmet war, 

, sprechen davon, daß das Kollek- 
i tiv der Wanderkolonne seinen 
i Aufgaben gewachsen ist. Bei "ei
nem Plan xon-270000 Rubel hatte 

i die Wandertolonnc Nr. 558 bereits 
.um 25.-März ' 290000 Rubel In
vestitionen gemeistert. Sie stellte 
.303 Quadratmeter .Wohnfläche mit 

I der Einschätzung „ausgezeichnet" 
leitig und buchte einen Reinge- 

j wiiin von 13 000 Rubel. Das war 
ihr Geschenk zum Parteitag.

| Das Kollektiv der mechanisier
ten Wa.lderkolonne hat sich das 
Ziel gesteckt, den neunten Fünf- 

j jahrplan in’vier Jahren -zu erfül
len.

J. STEINMETZ

Gebiet Pawlodar J. SCHLOSS

Das Pawlodarer Traktorenwerk steht noch nicht' ganz in Betrieb, aber 
seine Erzeugnisse sind Im ganzen Land bekannt. In seinen Hallen wer
den noch hochleistungsfähige Maschinen und Ausrüstungen montiert 
und gleichzeitig liefert das Werk die Traktoren „Kasachstan", die auf den 
Feldern vieler Gebiete unseres Landes arbeiten.

In diesen Tagen herrscht in allen Hallen Hochbetrieb. Vorfristig hat 
Ihre Verpflichtungen zu Ehren des XXIV. Parteitags der KPdSU die 
Konisomolbrlgadc aus der 2. Halle erfüllt,

UNSER BILD: Brigademitglieder Alexander Krechmaler, Sergej Or
low, Willi-Flat und Antonlna Bereshnaja

Foto: K. Nurtasin

Geschenk 
der Reparatur
arbeiter

Die Mechanisatoren und Repara- 
furarbeifer des Kolchos „Snemja tru- 
da", Rayon Jessit, haben ihre sozia
listischen Verpflichtungen zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
überboten.

Sämtliche Landmaschinen, dar
unter 62 Traktoren, 49 Kombines, 
13 Schälpflüge,. 17 Kraftwagen und 
29 Sämaschinen, wurden bei hoher 
Qualität repariert und an die 8e- 
reitschaftslinie gestellt.

„Uns sind alles in allem noch 7 
Kombines zu überholen geblieben”, 
feilt der Chefingenieur des Kolchos 
Viktor Koppel mit. „Auch sie wer
den bis zur Frühjahrsaussaat fix und 
fertig sein. Es sei hervorzuheben, 
daß wir in den letzten 3 — 4 Jah
ren mH der Reparatur der Land
technik immer früh fertig werden. 
Dazu haben wir die nötigen Be
dingungen geschaffen."

Von welchen Bedingungen spricht 
der Kommunist Viktor Koppel? Das 
sind vor allem hohe Arbeitsorgani
sation und -disziplin, die in der Re
paraturwerkstätte des Kolchos er
zielt und streng eingchalten wer
den. Wie euf eilen Abschnitten der 
Kolchoswirtschaft gehen auch hier 
die Kommunisten voran.

Spitzenreiter inf sozialistischen 
Wettbewerb sind die Mechanisato
ren Sergej Martinenko, Viktor Mi
chel, Alexander Maidan, David Kar
le, Viktor Emrich, Karl Funk. Kon
stantin Albert und viele andere.

In diesen Tagen verfolgen die 
Mechanisatoren des Kolchos „Sna- 
mja truda" mit großem Interesse die 
Arbeit des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Sie sind fest entschlossen, 
die bevorstehende Frühjahrsaussaat 
auf hohem agro-technischem Niveau 
erfolgreich durchzuführen.
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In ununterbrochenem 
Aufstieg
Rede des Ministers für Landwirtschaft der UdSSR,
Genossen W. W. MAZKEWITSCH
' Die Zunahme der Gelrtfdcproduk- 

tion betrug in den fünf Jahren 57 
Millionen Tonnen gegenüber 9 Mii- 
I innen iffl voratisgcsanRcnen Jahr
fünft. Eine solche Zunahme konnte 
nicht einmal in den Jahren der gro
ßen Erweiterung der Anbauflächen 
durch Erschließung von Neu und 
Brachland erzielt werden

Merklich besser ist die l.age in 
der Viehwirtschaft. Mit dein \ iehhe-8 
stand wuchs auch die Produktivität 
des Viehs. Der Mifchertrag je Kuh 
nahm im LUufe des’ Fünfjahrplans 
um 315 Kilogramm zu.

Auch die ökonomischen Kennzif
fern der Agrarproduktion haben 
sich vcrbessCTt. Die Sowchose er
zielten 7,5 Milliarden Rubel Ge
winn. Die Einkünfte der Kolcho
se sind höher geworden.

Zur Verbesserung der Bodennut
zung teilte W. W. Mazkewitsch mit, 
daß auf 87 Prozent der Ackerflächen 
richtige Fruchtfolgen eingeführt 
worden sind. Ein umfangreiches 
Programm der Bodenmelioration 
ist in Angriff genommen worden.

Große Arbeit haben die sowjeti

schen SciektionÄre geleistet. Sie 
haben Sorten geschaffen, die 50, ÖO 
und mehr Zentner Getreide vani 
Hektar ergeben. Immer großzügiger 
wird die neun Agrartechnik cinge- 
führt, was dazu beiträgt, daß immer 
mehr Fachleute in die Landwirt
schaft kommen. Im neuen Planjahr- 
fünft wird die Ausbildung von 
Fachleuten eine Million überstei
gen.

Im laufenden Planjahrfünft sol
len in der Sowjetunion 1 500 große 
Betriebe für die "Produktion von 
Fleisch, Milch. Eiern und Gemüse 
gebaut werden.

In diesen Bell leben werden kom
plizierte Anlagen. Automatik und 
Elektronik, Erkenntnisse der Bio
chemie und Mikrobiologie zur An
wendung gelangen.

Die Geflügelfabriken werden bis 
1975 60 Prozent der staatlichen Ei- 
eraufkâufe decken Die industrie
mäßige Geflügelzucht begann die 
UdSSR ,im vergangenen Planjahr
fünft. Die Arbcllserfahrungen der 
500 bereits in Betrieb befindlichen 
Geflügelfabriken zeigen: die Pro

duktivität des Geflügels ist dort an- 
dcrlhalbmal so hoch wie auf den 
kleinen Farmen, der Aufwand an 
Arbeit beträgt ein Viertel und an 
Futtermitteln die Hälfte.

Im vergangenen Planjahrfünft er
folgte die Intensivierung der Land
wirtschaft durch Mechanisierung, 
Elektrifizierung und Chemisierung 
all Ihrer Zweige.

Das ermöglichte es. den Plan des 
staatlichen Aufkaufs der wichtig
sten Agrarartikel zir erfüllen.

W. W. Mazkewitsch sagte, daß 
der Anteil des gesellschaftlichen 
Sektors am staatlichen Aufkauf 
von Getreide, Baumwolle, Zucker
rüben und Sonnenblumen zur Zeit 
100 Prozent, von Erzeugnissen der 
Viehwirtschaft, Gemüse • und Obst 
81 bis 97 Prozent beträgt. Zugleich 
ist die Privatwirtschaft dec Kol
chosbauern und anderer Bürger, 
wenn sie auch keine nennenswerte 
Rolle in der gesamtstaatlichen Pro
duktion spielen, noch eine bedeuten
de Hilfe bei der Versorgung der 
Bevölkerung mit einigen Agrarpro
dukten.

MOSKAU. Eine Gruppe von Delegierten des XXIV. Parteitags der KPdSo
Foto: TASS

Unter dem Banner der Partei Lenins
Rede des Genossen Alexander TSCHAK0WSK1

Unsere Literaturschaffenden, die 
ganze sowjetische künstlerische In
telligenz stellen mit tiefer Befrie
digung fest, daß die klare Lenin
sche Linie def Partei auf dem Ge
biete der Ideologie fruchtbare Re
sultate erbracht hat.

Als das wichtigste, das maßgeb
liche Moment der Entwicklung der 
sowjetischen Literatur ia den letz
ten Jahren bezeichneic Alexander 
Tschgkowski, Chefredakteur der 
„Literaturnaja gasela". die Schaf
fung vieler Bücher, die vom Geist 
der kämpferischen Parteilichkeit ge
tragen und durch hohe künstleri
sche Eigenschaften gekennzeichnet 
sind. Alexander Tschakowski un
terstrich die wichtige Rolle der 
Schriftsteller aller nationalen So
wjetrepubliken in der Entwicklung 
des literarischen Prozesses. Darin 
liegt der Beweis der Einigkeit 
des Denkens und des Willens aller 
Völker der mächtigen multinationa
len Sowjetunion.

Im Namen der sowjetischen 
Schriftsteller erklärte er unter dem 
Beifall der Anwesenden: Es gibt 
nur ein Banner, unter dem der So- 
wjctmcnsch es für würdig hält, 
zu leben und zu schaffen — das 
Banner der Kommunistischen Par
tei Lenina.

Der Redner verspottete die ver
geblichen Bemühungen der Apolo-

(;eten des sogenannten intellektua- 
en A.itikoniniumsinus. die sowjeti

sche künstlerische Intelligenz von 
innen zu zersetzen, einen'Keil zwlr 
sehen sie und die Partei zu treiben. 
Eine der populärsten Konzeptio
nen der Feinde des Kommunismus 
besteht darin, daß die Opposition 
gegen den Staat für jeden wirkli
chen Künstler angeblich unvermeid
lich ist. Begreifen wir die unwei
gerlich oppositionelle Einstellung 
des fortschrittlichen Künstlers zur 
bürgerlichen Gesellschaft und zum 
bürgerlichen Staat, die auf Ge
walt, Lüge und Ausbeutung beru
hen, erklärte Tschakowski, so kön
nen wir nicht die Versuche dulden, 
diese Gesetzmäßigkeit in betrüge
rischer Weise auf die entgegenge
setzte Ordnung auszudehnen, der 
die soziale Gerechtigkeit zugrunde 
liegt.

Der Antikoininunismus will uns 
um jeden Preis seine eigene Kon
zeption der Freiheit aufzwingen, 
wobei er nur an einer Art Frei
heit Interesse hat, und zwar an der 
Freiheit. Antisowjetismus zu pro
pagieren und die sozialistische 
Ordnung zu untergraben. sagte 
der Redner.

Er betonte, daß die Feinde Ihre 
giftigsten Pfeile immer in das 
Herz unseres Volkes—die Partei— 
abschießen. Die sowjetischen Kunst
schaffenden sind sich aber dessen

vollkommen bewußt: wie Antäus 
seine Kraft in seiner ständigen. 
Verbindung mit der Mutter Erde 
schöpfte, so ist auch die sowjeti
sche künstlerische Intelligenz in 
ihrer Geschlossenheit um die Le
ninsche Partei und durch die un
zerstörbare Ergebenheit ihrer 
großen Sache stark und geistig un
besiegbar.

Gerade der sowjetischen Litera
tur hat die Geschichte selbst die 
große Aufgabe auferlegt — die 
heroische Gestalt des Kommuni
sten für die Zeitgenossen und die 
Nachkommen lcstzuhalten. Der 
Redner erklärte, daß die Literatur 
aller Zeiten und Völker immer 
Kämpfer für das menschliche 
Glück war und betonte:

Die neue Gestalt des Kämpfers 
für soziale Gerechtigkeit entstand 
erstmalig in der Geschichte der 
Menschheit mit der Gründung der 
marxistischen Partei.

Bei aller Vielfältigkeit unseres 
Lebens und der Mannigfaltigkeit 
der vor der Literatur stehenden 
Aufgaben gibt es keine höhere und 
ehrenvoller« Aufgabe, als die 
Schaffung der erhabenen Ge 
stalt des Kommunisten, des Sohnes 
seiner Partei und seines Volkes, 
der die besten menschlichen Cha
raktereigenschaften in sich ver
einigt

KAMPFGENOSSEN BEGRUSSEN DEN XXIV. PARTEITAG
Konsequenter Leninscher Kurs
Ansprache des Genossen Todor SHIWKOW

Ea besieht kein Zweifel, daß der 
XXIV. Parteitag der KPdSU auf die 
internationale kommunistische und 
Arbeiterbewegung, auf die Entwick
lung des revolutionären Prozesses 
und das gesamte politische Leben in 
der Welt einen äußerst günstigen 
Einfluß ausüben, das sowjetische 
Volk auf eine neue höhere Stufe he
ben und einen weiteren Schritt 
vorwärts auf dem Wege zum Kom
munismus bedeuten wird, erklärte 
Todor Shiwkow, der Erste Sekretär 
des ZK der Bulgarischen Kommuni
stischen Partei und Vorsitzende des 
Minislerrales der VR Bulgarien, auf 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU.

Sowohl die im Rechenschaftsbe
richt angeführten Erfolge, als auch

bau des Kommunismus, das vom 
Parteitag erörtert wird, widerspie
geln den konsequenten Leninschen 
Kurs der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion und ihres bewährten 
Zentralkomitees, einen Kurs, der 
völlig vom sozialistischen Humanis
mus und von der Leninschen Sorge 
um das Wohl und Glück des Men
schen und um die Zukunft der gan
zen Menschheit durchdrungen ist.

Mit ^der Macht und dem Gedei
hen der Sowjetunion sind Macht und 
Gedeihen der sozialistischen Völker
gemeinschaft, die Erfolge der inter
nationalen kommunistischen Bewe
gung und der siegreiche Fortgang 
des gesamten revolutionären Welt- 
prozesses verbunden, erklärte Todor 
Shiwkow. Es gibt kaum einen ehr
lichen Menschen, der nicht begreift,

daß die Existenz und die Macht des 
sozialistischen Weltsystems und vor 
allem die Existenz und die Macht 
der Sowjetunion die entscheidende 
Kraft sind, die dem Imperialismus ' 
die Möglichkeit nimmt, einen neuen 
Krieg zu entfesseln und gegen den 
Sozialismus das Schwert zu erheben.

Die Volksrepublik Bulgarien, sag
te Todor Shiwkow, ist stolz darauf, 
daß sie ein Bestandteil der so
zialistischen Gemeinschaft ist, daß

munistischen Partei in allen grund
legenden Problemen der Gegenwart 
mit denen 'der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion und der großen 
Mehrheit der Bruderparteien völlig 
übereinstimmf.

Unsere Partei wird konsequent

und unermüdlich für die Reinheit 
des Marusmus-Leninismus, gegen 
den Antikommunismus, den bürgerli
chen Nationalismus, den rechten und 
„linken" Revisionismus und gegen 
alle Erscheinungsformen des Antiso
wjetismus kämpfen.

Wir, die bulgarischen /Communi
sten, lehnen entschieden die Aus
fälle und Verleumdungen ab, die die
jetzige chinesische Führung gegen 
die tfPdSU und die Sowjetunion, ge
gen das sozialistische Weltsystem 
und die ganze kommunistische Welt
bewegung unternimmt, sagte Todor 
Shiwkow.

Nach der eisernen Logik des sich 
zur Zeit im Weltmaßstab vollziehen
den Klassenkampfes ergänzen sieh 
in der Welt von heute der rechte 
und der linke Opportunismus ge-

bestehenden Unterschiede ver
schmelzen sie und sind teilten En
des gleichermaßen schädlich für die 
Partei, die Arbeiterbewegung und 
den antiimperialistischen Kampf .

Großzügige Hilfe und Unterstützung
Ansprache des Genossen Keison PHOMVIHAN KPdSU und des groBen Sowjetvol-

Keiton Phomvihan, Stellvertreten

tischen Front von Laos, erklärte auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU: 
Die aggressiven Umtriebe der ame
rikanischen Imperialisten in Laos 
sind Bestandteil ihrer Aggressions
pläne in Indochina. Das laotische 
Volk, das Schulter an Schulter mit

bodschanischen Volk kämpft, wird 
durch entschiedene Schläge alle 
abenteuerlichen Pläne del amerika
nischen Imperialisten und ihrer 
Handlanger vereiteln.

In lelzer Zeit haben 
kräfle und das Volk 
enger Zusammenarbeit ....  .....
Streitkräften und Völkern Südviel- 
nams und Kambodschas den ameri
kanischen Imperialisten 
Saigoner Helfershelfern ___
nichtende Niederlage beigebracht

und einen großen Sieg errungen, der 
eine strategische Bedeutung hat und 
ein schwerer Schlag gegen die 
„Nixon-Doktrin" und gegen die Po
litik der „Vietnamisierung" ist, sagte 
der Redner.

Unser Volk, das gegen die amo- 
rikanischen Imperialisten für ein 
friedliches, unabhängiges, neutrales, 
demokratisches und blühendes Laos 
kämpft findet bei der KPdSU, der 
Sowjet^egicrung und dem gesamten 
Sowjetvolk großzügige Hilfe und 
Unterstützung. Wir bringen heute im 
Namen dos gesamten laotischen Vol
kes unseren aufrichtigen und tiefen 
Dank für diese gewaltige Hilfe und 
Unterstützung, die nicht hoch genug 
cingeschälzt werden können.

Das laotische Volk, das gegen die 
Aggression des amerikanischen Im
perialismus und seine Handlanger 
entschieden kämpft, läßt zugleich

nicht in seinen Bemühungen nach, 
die auf eine friedliche Lösung der

Parteitages der KPdSU verwirklicht 
und den 8. Fünfjahrplan siegreich 
abgeschlossen haben, unterstrich der

politischen Programms der Patrioti
schen Front von Laos und der Fünf- 
Punkle-Vorschlägo gerichtet sjnd, 
die dem 'Geist und Buchstaben der 

•Genfer Abkommen von 1962 und 
der gegenwärtigen realen Situation 
im Lande entsprechen.

Wir denken immer daran, daß ge
rade der Sieg der Großen Oktober
revolution . und die ruhmvollen 
Siege des Sowjetvolkes während des 
zweiten Weltkrieges günstige Vor
aussetzungen für die Entwicklung 
der revolutionären Bewegung in

dein geschalten haben, erklärte Kei
son Phomvihan.

Das laotische Volk freut 
über die grandiosen Erfolge der

die Wirtschaft der Sowjetunion noch 
mehr erstarkt, stieg unablässig das 
materielle und kulturelle Lebensni
veau der Sowjetmenschen, wuchs 
ständig die Verteidigungsmacht der 
Sowjetunion und entwickelte sich in 
nie gekanntem Tempo die fort
schrittliche sowjetische Wissenschaft, 
wovon die glänzende Ausführung 
des kosmischen Forschungspro
gramms ein Zeugnis liefert. Diese 
Errungenschaften haben der Sowjet
union nicht nur zum weiteren Auf
blühen verholfen und sie noch mäch
tiger'gemacht, sondern sie waren 
auch ein wichtiger Beitrag zur Festi
gung des gesamten sozialistischen 
Lagers und zur Aufrechterhaltung 
des Weltfriedens, betonte Keison

Feste Stütze der Befreiungsbewegung
Ansprache des Genossen Abdel Mohsen

Die Sowjetunion ist eine wichtige

wegung und des Fortschritts der 
Völker, erklärte Abdel Mohsen Abu 
al^iur, Generalsekretär der Arabi
schen Sozialistischen Union der 
VAR. Wenn sie diesen Völkern nicht 
ständig zuverlässig und effektiv ge
holfen hätte, so wäre die Mensch
heit heute Zeuge der abscheulich-

waltherrschatt der Kolonielisten und 
Imperialisten. Gleich allen anderen 
für Freiheit, Frieden und Fortschritt

janer internationalen Beziehungen 
Ist, die die Freiheitliebenden Völker 
der Welt anstreben.

Der Redner betonte, daß das Volk

kämplendcn Völker wird auch unser 
Volk stets dankbar der hochsinnigen 
Haltung der Sowjetunion, ihrer all
seitigen Unterstützung der freiheit
liebenden Kräfte der arabischen 
Welt gedenken, erklärte der Redner. 
Der Kampfgeist dieser Kräfte und 
die sowjetische Hilfe sind die Haupf
faktoren unseres weiteren Kampfes

des Kampfes bis zum Sieg.
Die arabisch-sowjetische Freund

schaft bat einen großen und frucht
baren Weg zurückgelegt und ist

Abu al-NUR
- heute Tief und fès+. Wenn wir über 

diese Freundschaft sprechen, denken 
wir vor allem an den großen Mann, 
ah unseren unvergeßlichen Führer 
Gamal Abdel Nasser, dessen selbst
lose und zielgerechte Anstrengungen 
zusammen mit den Bemühungen de- 
hervorragenden sowjetischen Staats
männer den majestätischen Bau die
ser Freundschaft entstehen ließen 
und Perspektiven für eine fruchtbare, 
konstruktive Zusammenarbeit zwi
schen unseren Ländern' erschlossen 
haben, die ein großartiges Beispiel

Wirtschaftshilfe, die in vielerlei Hin
sicht zur Umwandlung dei Lebens 
in der VAR. zur" Erschließung von 
Wüsten und zur Errichtung neuer 
Werke beigelragen hat, nie verges
sen wird.

Das Volk der VAR, ^as kämpfen
de Volk Palästinas, alle arabischen 
Völker sind der Sowjetunion zu tief
stem Dank Verpflichtet. Weil sie Im

Nur. Das arabische Volt kämpft jetzt 
seinen größten Kampf aus. Es hält

fortschrittlichen Kurs fest.

Vorhut der Kräfte der Weltrevolution
Ansprache des Genossen Gus HALL

Die kameradschaftlichen Grüße 
von . den amerikanischen Kommu
nisten übermittelte dem Parteitag 
der Generalsekretär der Kommuni
stischen Partei der USA Gus Hall. 
Ihr, die sowjetischen Kommunisten, 
sagte er. beeinflußt die ganze kom
munistische Bewegung, ihr erfüllt 
die Aufgaben einer Vorhut der 
Kräfte der Wellrcvolulion. wobei 
ihr. euch von den Traditionen, dem 
Stil und dem Vermächtnis Lenins 
leiten läßt

Im Geiste der Ixininschcn Lohre . 
tritt die Sowjetunion nach wie vor 
als die konsequenteste Kraft und 
als ein zuverlässiges Bollwerk der

Arbcitcrklassc im weltweiten Klas- 
senkampf. im Kumpf gegen den Im 
pcrialLsmus auf. sagte er- Im Geiste 
der Leninschen Lehre tritt die 
KPdSU nach wie vor als'die kon
sequenteste Kruft im Kampf für die 
Einheit der internationalen kommu
nistischen Bewegung, für die Ein

se dieser Politik hin. Die schmähli
che Niederlage der USA in Lao» be- 
deutet einen weiteren Nagel zum 
Sarg des amerikanischen Imperia
lismus.

Die USA nehmen zu Manüvern Zu
flucht. doch ihre allgemeine interna
tionale Politik bleibt unverändert, 
sagte er Auch die aggressive Poli-

le und für den proletarischen Inter 
nalionnlismus auf, fuhr Gus Hail 
fort.

Gus Hall wies auf die allgemeine 
Verschlechterung <l«sr Lage in den 
USA als unmittelbare Folge der ag
gressiven Militärpolitik des USA- 
Imperialismus, als Folge einer Kri-

ihrem Wesen nach keine Verände
rungen auf. Keine ernsthaften Ver-

immer, das ist die Grundlage der 
Politik der Nixon Regierung, er
klärte Gus Hall. Die Polilik der 
Aggression ist unvereinbar mit der 
Politik der Verhandlungen. Der 
Redner bezeichnete die Nison-

Doktrin als Doktrin der hemmungs
losen Aggression.

Jeder Sehritt, der die Sowjetunion 
sorunbringt. übt einen direkten re- 
volutionisierenden Einfluß auf den 
Itevohitionsprozeß in der Welt aus,’ 
sagte Gus Hall. Und diese Ausstrah
lungskraft nimmt ständig zu. Es 
darf deshalb auch niemanden wun
dem, daß jeder Schritt voran mit 
einem Wutgeschrci aus der Hoch
burg des Wellimpcrialismus, mit 
lautem Geschimpfe quittiert wi<*-J. 
Was uns aber immer wieder be
fremdet ist, daß die propagandisti
schen Kanonaden der Imperialisten 
von „links" ein Echo finden. Gus 
Hall meinte damit das Geschimpf 
aus Peking, das in seiner antiso
wjetischen Hetze mit den extrem 
faschistischen Trupps das Imperia
lismus und der reaktionärsten kapi
talistischen Presse wetteifert.

MOSKAU. Der Vorsitzende der 
Kommunistischen Partei der USA 
Henry Winston (Mitte) und der 
Zueifache Held der Sowjetunion 
A. F. Fjodorow (links) im Kreml- 
Kongreßpalast.

Gäste des Parteitags bei Moskauer Arbeitern
MOSKAU. (TASS). In allen 

Hauptfragen der kommunistischen 
und Arbeiterbewegung seien die 
deutschen Kommunisten stets mit 
der KPdSU gegangen und würden 
dies auch weiter tun, erklärte Kurt 
Bachmann, ein Gast des XXIV. 
Parteitages, vor den Arbeitern der 
Elektromaschinenfabrik „Dynamo". 
Der Vorsitzende der Deutschen 
Kommunistischen Partei sagte, die 
westdeutschen Kommunisten lernten 
von ihren sowjetischen Kameraden 
die Methoden des Kampfes für Frie
den und soziale Umgestaltungen.

Die DKP unterstütze rückhaltlos 
das von L. I. Breshnew auf dem 
Parteitag dargelegte Friedenspro
gramm und werde dazu nach Kläf
fen beitragen. Kurt Bachmann ver
sicherte den Arbeitern, daß die 
deutschen Kommunisten alles i" 
ihrer Maehl stehende tun würden, 
damit vom Territorium des heuti

gen Deutschlands nie ein Krieg aus- 
bricht.

Die Vertreter der Deutschen 
Kommunistischen Partei verbrach
ten zusammen mit den Mitgliedern 
der Delegetionen der Dominikani
schen Kommunistischen Partei und 
der Partei des mauretanischen Vol
kes den ganzen Tag bei den Arbei
tern des Werkes „Dynamo". Das 
s'ieltausendköpllgc Kollektiv des 
Betriebs, wo vor 50 Jahren Lenin 
sprach, ist für seine revolutionären 
und Arbeitstraditionen bekannt. Es 
hat die Produktion Im vergangenen 
Planjahrfünlt 19<><5 — 1970 auf 
nahezu das anderthalbfache erhöht, 
die Erzeugnisse des Werks werden 
von über 50 Landerh gekauft. Die 
Arbeitsproduktivität nahm in die
ser Zeit um 51 Prozent zu, auch die 
Löhne der Arbeiter sind bedeutend 
gewachsen. Im Laufe des Fünfjahr
plans haben über 2 000 Arbeiter und 
Angestellten des Betriebs unentgelt

lich Wohnungen erhellen. Das Werk 
hat neue Erholungsheime bei Mos 
kau und an der kaukasischen 
Schwarzmeerküste gebaut, wo Ar
beiter und Angestellten des Betriebs 
ihren Urlaub verbringen. Dem Kol
lektiv sichen ein Technikum, eine 
Hochschulliliple, zahlreiche Schu
len und Lehrgänge für Arbeiterbe
rufe zur Verfügung.

Kurt Bachmann schätzte die Pro
duktionsleistungen des Werkes hoch 
ein. Er betonle. diese und andere 
Erfolge seien die. dynamische Krall 
dea Sozialismus, die der internatio
nalen Arbeiterklasse In ihrem 
Kampf gegen die Imperialistischen 
Monopole, für soziale Umgestal 
langen hilft. Er verlieh seiner Zu
versicht Ausdruck, daß das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU ent 
wprfene Programm der Entwick
lung der UdSSR für die Klassen- 
brüder in allen Ländern von großer

revolutionierenden Bedeutung sein 
wird.

Der Generalsekretär der Domini
kanischen Kommunistischen Partei 
Narcigo Isa Conde erklärte auf der 
Kundgebung, der XXIV Parteitag 
der KPdSU werde in der kommuni
stischen Weltbewegung, bei der 
Vereinigung aller für Frieden und 
Gescllschaftserneuerung - kämpfen
den fortschrittlichen Kräfte eine 
wichtige Rollo spielc'i,

„Wir sind überzeugt, daß der 
Parteitag der sowjetischen Kommu
nisten einen entscheidenden Beitrag 
zur Verwirklichung des Programms 
des Kampfes gegen Imperialismus, 
Kolonialismus und Neokolonialis
mus leisten wird, ugd dem gilt die 
Tätigkeit aller fortschrittlichen 
Kräfte der Entwicklungsländer", er
klärte Sldi Galba. Mitglied des Na- 
tlonalbüros der Partei des maureta
nischen Volkes. ’
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KMFFreundschaft Ferien nützlich 
verbracht

Wir danken unserer Partei
Am 10. April werden wir das lOJährigc Ju

biläum unserer Internatsschule Nr. 1 feiern.
Sie trägt den Namen des großen sowjeti

schen Pädagogen A. S. Makarenko. In die
sem Jahr sind wir unserer 408 hier zu Hause. 
Wir lieben unsere Schule. Wir fühlen uns hier 
heimisch und haben alle Möglichkeiten, um 
gut zu lernen.

Zum lOjährigen Jubiläum unserer Inter
natsschule bereiten wir uns schon lange von 
Viele unserer Schüler haben Gedichte aus 
diesem Anlaß geschrieben und sie in einen 
Almanach gesammelt Es wurde auch eine 
große Schautafel ausgestattet, die den Ent
wicklungsweg und das Leben unserer Inter
natsschule zeigt. Wir haben einen ..Ogonjok“- 
Abend vorbereitet, zu dem wir auch die ehe
maligen Schüler und Lehrer unserer Schule 
einladen wollen.

Einige unserer Schüler unterhielten sich 
mit Lehrern, die hier vom Gründungstag der 
Schule an arbeiteten. Der erste Direktor Ni
kolai1 Iwanowitsch Lu erzählte uns, wie die 
Internatsschule gebaut wurde, wieviel Schwie
rigkeiten es zu überwinden gab. bis alles So 
wurde, wie es jetzt ist.

Als wir am I. September dieses Schuljah
res in die Internatsschule kamen, konnten wir 
sic kaum wiedererkennen. Nach der großen 
Renovierung war sie ganz neu und viel 
schöner als im vorigen Jahr. Die Klassen
räume. Schlaf- und Spielzimmer und beson
ders das Foyer leuchteten in hellen Farben. 
Die Räume waren mit neuen prächtigen Mö
beln ausgestattet: Kleiderschränken. Tischen. 
Stühlen, Schränkchen. Spiegeln. Fernsehern. 

Radio usw. Sogar die Gardinen an den Fenstern 
waren neu und dem Farbton eines jeden Zim
mers angepaßt Wir wußten, daß das unse
re Direktorin Anna Nikolajewna Michejewa 
und unsere’Wirtschafterin Wera Tischonownn 
Sudarewa besorgt haben. Wir wissen auch, 
daß die Sorge unserer Partei, unserer Heimat 
um uns Kinder ist. Deshalb bemühen wir 
uns, in unserem Heim Ordnung zu halten 
und nichts von den schönen Sachen kaputtzu
machen. Wir wollen alles in solch guter Ord
nung halten, daß man im Sommer nichts zu 
renovieren braucht.

Unser Jubiläum würdigen wir vor allem 
jnit guten Lernerfolgen. Von den 12 Klassen 
haben 8 keine Zurückbleibenden 'Viele unse
rer Schüler lernen gut und ausgezeichnet, be
teiligen sich aktiv am gesellschaftlichen Le
ben. Im Ehrenbuch der Internatsschule kann 
man die Namen solcher Schüler lesen wie Na
dja Sotowa, Nadja Konstantinowa, Mischa 
Baidawletow, Serjosha Schewtschenko und 
vieler anderer.

Wir organisieren unsere Zeit so. daß siz 
uns für alles ausreicht — zum Lernen, zur 
Arbeit und zum Spielen. Zweimal in der Wo
che kommt der Filmwagen zu uns gefahren. 
Wir besuchen aber auch die Filmtheater der 
Stadt, unternehmen Exkursionen in Betriebe. 
Ausflüge.

Während der Winterferien machten einige 
Gruppen nserer Schüler eine Reise nach Al
ma-Ata, Riga, Borowoje. Im Sommer werden 
die besten Schüler unserer Internatsschule 
die Heldenstadt Sewastopol besuchen.

Wir haben gute Paten — das Arbeiterl.ol- 
lektiv des „Zelinenergo“. Wir sind mit ihnen 
sehr befreundet. Am 17. April werden wir mit 
ihnen gemeinsam zum Subbotnik geh?n. Wir 
wollen einen warmen Korridor bauen, der das 
Schulgebäude mit dem Wohnheim verbinden 
wird, und eine neue Umzäunung um unser 
Gelände errichten.

Bei uns werden auch Sport und Laienkunst 
großgeschrieben. Wieviel inhaltsreiche Pio
niernachmittage, Klassenstunden. Dispute, 
Treffen mit Kriegs- und Arbeitsveteranen 
werden bei uns durchgeführt!

Unsere Pionierfreundschaft „Juri Gagarin" 
richtet jetzt ihre Arbeit nach den Marschrou
ten des Unions-Pioniermarsches „Immer be
reit". Für die Arbeit auf der Marschroute 
„Richtung auf das Pioniprbanner“ bekamen 
wir vom Pionierpalast der Stadt ein Gcdcnk- 
bändchen an unsere Freundschaftsfahne ge
heftet. Jetzt sind wir auf der Marschroute 
„Frieden und Solidarität". Mit guten Taten 
ehren wir den XXIV. Parteitag unserer teuren 
Partei, der wir unsere glückliche Kindheit zu 
verdanken haben
Sweta KARMAN. Mascha BAIKENOWA

Zelinograd

In den Frühlingsferien hat
ten die Schüler der Mittel
schule des Sowchos „Sa- 
retschny“, Rayon Jessil, nicht 
weniger zu tun als während 
der Unterrichtszeit. Am 
ersten Tag waren sie bei 
ihren Nachbarn zu Gast.

-Am frühen Morgen eilten 
die Schüler der 5. Klasse zur 
Schule. Dort wartete ein Wa
gen auf sie. Mit ihrem Lehrer 
fuhren sic zu ihrer Paten-An- 
fangsschulc im Nachbardorf 
Nickel. Es war ein fröhliches, 
interessantes Treffen. . Die 
Schüler der Anfangsklassen 
erzählten ihren Paten über 
ihre Lernerfolge und wie sie 
ihre Freizeit gestalten.

„Wir versprechen euch, 
das Schuljahr ohne Zweien 
abzuschließen", sagte die 
Vorsitzende des Pionier
freundschaftsrats Ella Mis- 
kal.

Die Gäste schenkten den 
Schülern eine kleine Biblio
thek von Kinderbüchern. Und 
dann gab es ein Konzert Die 
Jungen und Mädchen sangen 
Lieder, tanzten und sagten 
Gedichte auf.

Die Zeit verging schnell. 
Der Tag ging zur Neige. Die 
Paten machten sich auf den 
Heimweg.

„Wir danken euch! Besucht 
uns bald wieder!" sagten die 
Pioniere der Anfangsschule 
beim Abschied.

EINE
MELKERIN
EINGELADEN

| Zu diesem Pioniernachmit- 
I tag bereiteten sich die Pio
niere der 4. Klflsse lange und 
gründlich vor. Es war keine 
gewöhnliche . Versammlung,

die Kinder halten dazu die 
Mutter einer ihrer Mitschüle
rinnen Olja Popowitsch 
eingeladen. Oljas Mama ist 
im Sowchos eine berühmte 
Frau. Sie arbeitet als Melke
rin und ’ ist Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR.

Im festlich geschmückten 
Klassenzimmer traten die 
Pionerie zum feierlichen Ap- 

dpell ap. Die Gruppenleiterin 
Dilja Duskajewa rapportierte, 
daß alle Pioniere der Gruppe 
gut lernen, aktiv am gesell
schaftlichen Leben der Schule 
teilnehmen, dem Sowchos hel
fen. Grünfutter im Hydropon- 
verfahren zu züchten. Und 
dann hörten die Pibniere auf
merksam der Erzählung der 
Melkerin zu. Sie erfuhren, 
daß sie in ihrem Dorf aufge
wachsen ist und in derselben 
Schule gelernt hat.

„Ich arbeite schon das 
vierzehnte Jahr als Melkerin. 
Mir gefällt diese Arbeit sehr", 
sagte Jelena Grigorjewna. 
„Jetzt ist bei uns in der Farm 
alles mechanisiert“ Sie 
sprach über die Arbeit der 
.Viehzüchter, darüber, wie sie 
hohe Milchorträge erzielen.

Die Melkerin erzählte auch 
über ihre Tätigkeit als Depu
tierte. Und dann begann ein 
Gespräch' über die Berufe, 
von denen die Schüler träu
men.

Schon jetzt beschlossen 
viele von den Jungen und 
Mädohcn. im . heimatlichen 
Söwhos zu bleiben, wenn'sie 
groß sind und als Mechani
satoren-und Viehzüchter zt: 
arbeiten.

A. BILL

Gebiet Turgai

Das Pionierhaus der Stadl Gurjew ist der Lieblingsort vieler Junger 
Techniker. Hie- können sie ihrer Phantasie freien Lauf geben. Sie bauen 
Modelle von Mechanismen, und dabei legen sie viel Erändungsgeist an 
den Tag. Viele von ihnen sind Preisträger des Republikwettbewerbs für 
junge Automobilisten.

UNSER BILD: Kol ja Kortschunow und Vitja Smirnow mit Ihren Mo
dellen eines Acromobils und einer „Amphibie"

Foto: KasTAG

Schüler am Rednerpult

Eine der besten Schülerinnen der 
MHschurin-Miltelschule von Uralsk 
Ist Irina Shebel aus der Klasse 7a. 
Sie lernt nicht nur gut. sondern be
teiligt sich auch aktiv an der ge
sellschaftlichen Arbeit. Sie ist 
allen Schülern ein Vorbild in 
Arbeitsliebe. Ehrlichkeit und Be
scheidenheit.

Foto: 1. Mukownin

Treffen mif Pionieren 
der 20er Jahre

Die Schüler der 5. Klassen 
der Achtklasseri- und Mittel
schule von Maikain hatten 
sich unlängst im Kulturhaus 
des Kombinats ,.Maikainsolo: 
to“ zu einem Treffen mit Pio
nieren der 20er Jahre ver
sammelt. Als Vertreter jener 
Generation waren S. M. Mur- 
salew und W. I Kurtunow er
schienen. Sie erzählten den 
Versammelten über die Tätig

keit der Pioniere in der Vor- 
und Kriegszeit und riefen die 
Pioniere der 70pr Jahre auf, 
ausgezeichnet zu lernen, ak: I 
tiv am gesellschaftlichen Le.j 
ben teilzunehmen. Nach den 
Aussprachen sangen alle Ver
sammelten den Pionier
marsch.

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

Die Geschichte 
vom Bosnickel

Ein „feuriges“
Mädel
ist Valentina Dorn, Schplerin 
der 8- Klasse der Makarenko- 
Schule von Taldy-Kurgan. 
Diese Bestschülcrin ist eine 
Aktivistin des gesellschaftli
chen Lebens ihrer Schule und 
beteiligt sich an vielen Zir
keln. Auf dem Gebietswettbe
werb für junge Feuerwehrleu
te besetzte das Mädchen den 
ersten Platz!

J WELSCH
Taldy-Kurgan

Erna HUMMEL

MEIN 
KÄTZCHEN

Ich hab zu Haus ein Kitzchen 
nilt grünen Augeleln.
Mit siinjnietwcifhrn Titzchcn 
und einem weißen Lätzchen — 
Sitzt es im Sonnenschein.

Doch vor dem hübschen Kitzchen 
nimm, Mäuschen, dich In acht! 
Trau nicht dem holden Frätzchen, 
denn meines Kätzchens Tätzchen 
mit Krallen sind bedacht.

Einmal kam Bos
nickel mit einem Beil 
in den Wald und be
gann Bäupie zu fäl
len. Schonungslos 
hieb er einen nach 
dem anderen ab. Die 
Bäume ließen ihre 
Äste traurig hängen 
und sahen Bosnickels 
Treiben zu. Er aber 
schien es nur noch 
eiliger zu haben. Da 
erzürnte der Wald 
und verließ den Men
schen. Er ging weit 
von ihm weg.

Bosnickel dachte 
sich nichts dabei und ging 
nach Hause. Im nächsten 
Frühlingsteckteer Kartoffeln, 
säte Weizen und Erbsen. Die 
Pflanzen gingen auf und blüh
ten. Bosnickel freute sich und 
wartete auf eine gute Ernte. 
Aber es kam anders. Die Er
de trocknete aus. der heiße 
Wind knickte die Halme und 
Stauden Sie neigten sich zur 
Erde.

„Dem Übel helfe ich ab“, 
sagte Bosnickel und erinner
te sich an den Bach, der 
durch den Wald floß. „Ich 
werde mein Feld begießen, 
und es wird wieder grünen", 
dachte er.

Bosnickel'ging zum Bach, 
fand aber kein Wasser darin. 
„Die Sonne hat das Flüß
chen ausgétrocknet". lispel
ten die dürren, Grashalme.

Bosnickel erschrack. Was 
sollte er tun? Er verstand 
plötaliph, was für ein Unheil 
er angerichtet halte und ging 
zum Wald, um ihn um Ver
zeihung zu bitten. Er bat ihn 
sehr, an seinen früheren Platz 
zurückzukehren. Der Wald 
verzieh Bosnickel, kehrte aber 
nicht zurück. Er gab ihm ei
nige Samenkörner und sagte: 
„Stecke sie im Ffühlipg!"

Bosnickel war froh, ver
beugte sich vor -dem Wald 
und ging nach Haysc.

Im nächsten Jahr setzte er 
den Samen und wartete nun. 
dpß der Wald iu wachsen be 
ginne. Es ist leicht, einen 
Baum abzuhauen, aber bis er 
wieder wächst, muß man gehr 
lange warten.

Walja SHUROWA

(Aus „Juny natiiraliai")’

Foto: Valcri Menschikow

Feierlich beging man den 
Tag der Pafiser Kommune in 
der Mittelschule von Perc- 
menouka. Die Mitglieder des 
Geschichtszirkels hatten ei
ne Reüic von Vorlesungen 
vorbereitet. In den 6. Klas
sen z. B referierten die 
Schüler der 9. Klasse E. 
Günther und Johannes Erd- 
le ZjUtn Thema „Die proletari
sche Revolution im Jahre 
1871". Die Schüler der 7. 
Klasse hörten sich die Vor
lesung „Der Kampf der Pa
riser Kommune gegen-, die 
Versailler Konterrevolution" 
an.

Unterhaltungen und Vor
lesungen über die Pariser 
Kommune Wurden, angefan- 
geQ von der vierten bjsTjur

achten Klasse, durchgeführt. 
Sehr gut hielten ihre Vor
lesungen die Schüler A. 
Eberts und W. Raab in den 
5. Klassen. Interessant er
zählten sic über das Banner 
der Pariser Kommunarden, 
das in Moskau im Lenin-Mu- 
se.um aufbewahrt .wird.

Am 18. März \< rammel
ten sich die Schüler im Dorf- 
klub'. Nach dem Referat der 
Koinsomolsckreljriii der 
Schule Emilie Günther über 
die Pariser Komfritfne gaben 
flic_ jUngcp (.aienküpstler 
éi# hyntes Programm zum

Anton HAAG

Gebiet Semipalatinsk

Sie sollen es gut haben
Der Lenz ist ins Land ge

zogen. Die Stare zwitschern 
schon auf den Bäumen und 
freuen sich, daß sie wifder 

, zu. Hause sind. An den Häu- 
" sein und Bäumen sind Vo

gelnester zu sehen. Der Ver
ein „Tierfreunde" in Dsham- 

. bul hat gute Arbeit geleistet: 
überall kann man Vogelhäus- 

. chen sehen. Auch die Schü
ler haben ihre gefiederten 
Freunde gut empfangen.

Vogelhäusern sieht man 
auch an den Krankenhäu
sern, Kindergärten in den 
Höfen der Hausbesitzer. Da 
der Winter sich in diesem 
Jahr in die Länge zog, wur
den an vielen Stellen Vogel
futterstellen eingerichtet. 
Während des ganzem' Win
ters litten die Vögel keinen 
Hunger:

M. ROSENBACH,

Ein schwerer Zug.

Karaganda

DIE ERSTE ANTWORT:
’ das Kuheuter 

der Plerdebauch 
die Löwentatze 
der Hahnenfuß 
der fjselsfuß 
der Elefantcnfuß

Emma DEITCHf, 
Liese WESTFAL

Schülerinnen der 8. Klasse

Die Körperteile des Unge
heuers aus Nr. 38, sind fol
gende:

der Storchschnabel
der Gansekopf
die Hasenohren 
der Giraffcnhals 
der Antilopenrücken mit

Zebrastreifen 
der Eichhörnchcnschwanz

Der Raufbold
Unsere Nachbarn hatten 

einen pechschwarzen Hâhn. 
Alle kannten ihn als einen 
großen Raufbold — er nahm 
es sogar mit Mensyhen auf. 
Auf mich schien er es beson
ders abgesehen zu haben. 
Wahrscheinlich, weil ich ihn 
oft reizte. Wenn er mich kom
men sah, stieß er einen 
Kampfschrei aus. schlug mit 
den Flügeln und rannte mir 
entgegen. ■

Einmal ging ich wieder an 
dem Hof vorbei. Ich eilte zur 
Arbeit und wollte mich des
halb mit dem Raufbold nicht 
einlassen. Ich schritt' an ihn: 
vorijber. ohne ihn auch nut 
anzusehen. Ich bog in eint 
Gasse ein und war auf der an 
deren Straße, als ich'plötzlict 
einen Schlag ans Bein vor 
spürte. Ich sah mich um. Df 
stand der Raufbold mit- ge 
spreizten Flügeln, vorge 
streeßtem Hals und scharrt, 
wütend mit den Füßen. Ei 
hatte mich einen halben Kilo 
moter verfolgt, tim sich ar 
mir für meine Genngschät 
zung zu rächen.

Otto SATTLER

Unsere Schule
Dip Mittelschule von Romanowka wurde 

im Jahre 1966 gebaut. 3ie ist zweistöckig. 
Die Klassen sind groß und hell. In unserer 
Schule lernen mehr als 600 Schüler.

Wir haben ein Pionierzimmer und eine Bi
bliothek Die Schüler besuchen sic gern. |in 
Pionierzimmer veranstalten wir Pioniernach
mittage.

In unserer Schule gibt es verschiedene Zli'- 
' kel: einen Vokalzirkcl. Puppen-, Tanz-, Büh 
I nen-, Musjk- und Chorzirkel. In unserer Schu- 
I______ ,-------------------------------------------------—

le ist ein Sportsaal und eine Aula. Im Sport
saal verbringen die Schüler sehr viel Zeit. 
Besonders gern spielt mäh bei uns Volleyball. 
Unsere Schüler nahmen schon an mehreren 
Gebietswettspielen erfolgreich teil.

Zu den Feiertagen bereiten wir uns sehr 
ernst vor. Wir üben deutsche Lieder ein. tra
gen viele Gedichte vor und tanzen auch. Das 
gefällt unseren Eltern sehr, wenn wir em 
Konzert in deutscher Sprache darbieten.

Ida TAACH, 
Maria BERSCH

Gebiet Zelinograd

Verspätet
Hänschen ist zu spät erwacht, , ’ 
War zu kurz die lange Nacht. . 
Bis zur .Schule fjjar cs weit.
Dazu hat es noch geschneit. , „ 
Hänschen ist das Ttefz so schwer 
Und es sputet sich gar sehr. 
Schreitet, syas es sepreiten kann. 
Außer Atem kommt es an.
Denkt nicht lang an feine Sitten 
Tappt hinein mit starken Schritten. 
Drinnen war es still 'und stumm. 
Pent) die flausc war, schon um. 
Bei der Arbeit saß ein jeder. 
Doch*der Lehrer vqm Katheder 
Schaut das Hänschen lachend an: 
„O du jdpiner Hansemann!

Ist dir wohl an Kopf und Ohren 
Deine Mütze festgefroren? 
An den Ofen stelle dich. 
Sonst erfrierst du sicherlich." 
Hänschen macht ein schief Gesicht, 
Nimmt die Mütze ab und spriqhf: 
..Ich will an den Platz Jetzt gehn 
Und'morgen komm ich nicht zu spät."

Dieses Gedicht hat mich meine Großmama 
gelehrt Sie erzählt mir viele Märchen und 
Geschichten in deutscher Sprache. und ich 
schreibp sic auf. Erstens will ich diese Sa
chen zum Andenken an meine liebe Oma auf
bewahren. zweitens übe icji mich im Schrei
ben.

Maria BEICHEL 
Kellerowka,

Gebiet Koktschctaw,
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Ein vollwertiges Zum Weltgesundheitstag

Leben trotz Diabetes
Auf Anregung der Weltgesundheitsorganisation wird Jedes Jahr am 7. 

April der Weltgesundlieltslag dutchgeführt. Dieses Datum, ist mit dem 
7. April 194» verbunden, als das Statut der Weltgesundheitsorganisation 
In Kraft trat, womit die Gründung einer spezialisierten Institution bei 
der Organisation der Vereinigten Nationen offiziell verankert wurde.

Jedes Jahr w< rd- die Aufmerk
samkeit der medizinischen Mitar
beiter und der -ganzen Öffentlich
keit der Welt am 7. April auf die 
aktuellsten Probleme des Gesund
heitsschutzes gelenk# So war die
ser Tag im vorigen Jahr der 
Krebsbekämpfung gewidmet, die, 
wie bekannt, ein akutes Problem 
der Gegenwart ist. In diesem Zu
sammenhang wurden 1970 auf Be
schluß des JK der KPdSU und der 
Sowjetrcgicrung alle Geldmittel, 
die die Sowjetmenschen für ihre 
Teilnahme am Unionssubbotnik ver
dient hatten, für die Errichtung 
des neuen wissenschaftlichen 
Unionsforschungszentrums für On
kologie in Moskau bereitgestcllt. In 
diesem Jahr wird der Wcltgesund- 
heitstag in allen Ländern unter 
der Devise: „Ein vollwertiges Le
ben trotz Diabetes” durchgeführt.

Also die Zuckerkrankheit. Ist. sie 
denn ein akutes. Problem der Medi
zin? «

Diese Krankheit ist heute beson
ders in den hochentwickelten Indu
striestaaten. unter allen Schichten 
der Bevölkerung verbreitet und 
wächst ständig an.

In den USA hatte sich die Zahl 
der Diabeteskranken 1937 — 1947 
im Durchschnitt um 50 000 Perso
nen vergrößert, und in den Jah
ren 1947 — 1955 wurden über 1 
Million Neuerkrankter ermittelt. In 
der DDR zählte man 1969 etwa

Eine Begegnung, 
die vor 4 Jarhzehnten
begonnen hat

In Berlin-Grünau im Wohnsitz 
des DDR-Schriftstellers Karl Grilfl- 
berg, Autor des ersten proletari
schen Romans „Brennende Rühr", 
der auch in russischer Sprache er
schien. fand kürzlich eine herzliche 
deutsch-sowjetische Begegnung 
statt. Sie hat eine sehr wett zurück
liegende Vorgeschichte. Diese be
gann im April 1931, als eine intet- 
nationale Brigade proletarischer 
Schriftsteller auf Einladung des so
wjetischen Schriftstcllervcrbandes 
die Sowjetunion bereiste, um hier 
insbesondere Kolchose zu besu
chen. Es ging darum, die Grcuel- 
märc|sen der Kapitalisten über die 
Kollektivierung der sowjetischen 
Landwirtschaft zerschlagen zu hel
fen. Dieser internationalen Brigade 
gehörte auch der deutsche Schrift
steller Karl Grünberg an. Die Bri
gade bereiste vor allem Kolchose 
im Kuban-Gebiet und im Adyge-Ge- 
biel. Maikop. Krasnodar und ande
re Orte waren Stationen dieser 
Studien- und Reportngereisc. Die in
ternationalen Schriftsteller, denen 
auch der Franzose Paul Vaillaql- 
Coulurier von der Zeitung „Hunin- 
nile" angehörte, wurden damals be
gleitet von sowjetischen Funktionä
ren der Kommunistischen Partei. 
Einer von ihnen war der Genosse 
Junus Alijewitsch Schchalachow. 
Die Schriftsteller schenkten dem 
Genossen Schchnlachow ein Foto, 
das bei den Mai-Feierlichkeiten 
1931 in Krasnodar entstanden war. 
Es zeigt die Schriftsteller mit ihren 
sowjetischen Freunden in der 
schmucken Tracht der Tscherkesscn 
und trägt die Widmung „Im Namen 
der internationalen Brigade der re
volutionären Schriftsteller. dem 
teuren Genossin • Schchalachow. 
Krasnodar 1.5.1931". Dieses Foto 
hängt heute im Museum des Ady
geischen Autonomen Gebiets, nach 
dem der Genosse Schchalachow 
1939 gestorben war. Dieses Foto 
wurde jedoch jetzt Vermittler der 
bereits erwähnten interessanten Be
gegnung. die vor kurzem in Berlin-, 
Grünau stattfand. Der Sohn des Ge
nossen Schchalachow, pämlich Ma
jor Kasbek'Schchalachow. dient heu 
te in der Sowjetarmee und ist zur 
Zeit in der DDR stationiert. Er ar
beitet als Leiter des Klubs der Of
fiziere einer sowjetischen Garnison.

270 000 Diabetiker also.etwas mehr 
als 1,5 Prozent der Gesamtbevölke 
rung. Wenn 1053 die Gesamtzahl 
der Zuckerkranken in der Welt 20 
Millionen betrug, so waren cs 1965 
schon 30 Millionen.

Auch in der Sowjetunion steigt 
die Erkrankungshäufigkeit des Dia
betes von Jahr zu Jahr.

Wie kommt cs zu diesem An
stieg?

Dank allgemein gesellschaftlicher 
Fortschritte, zu denen auch die 
Medizin ihren Beitrag leistete, er
reichen heute, besonders bei uns in 
der Sowjetunion, mehr Menächen 
ein höheres Lebensalter. Da Dia
betes bevorzugt im mittleren und 
höheren Alter auftriit, besteht auch 
für mehr Menschen die Gefahr, 
daran zu erkranken. Außerdem 
ermöglichte die stürmische Ent
wicklung der Biochemie in den 
letzten Jahrzehnten, die Diagnose 
genauer zu stellen. Eine llauptur- 
sachc des Anwachsens dieser 
Krankheit Jst die verbreitete un
gesunde Lebensweise: die ungenü
gende Beachtung einer sinnvolle 1 
Ernährung, einer regelmäßigen kör
perlichen Betätigung und der Nut
zung unserer Freizeit zur Entspan
nung.

Am 10. und II. März dieses Jah
res fand in Moskau ein Uni'ons- 
symposium statt, das vom Institut 
für Expcrimentale.idokrinologie ein
berufen wurde und der Zucker

Nach seinem Urlaub in der Heimat 
im Sofnmer vorigen Jahres berich
tete er seinen deutschen Freunden 
vom DSF-Kreisvorsland, von dem 
Foto und auch von dem Auftrag 
seiner Mutter, doch einmal nachau- 
forschen, ob der deutsche Schrift
steller noch lebt. Der ’ Name des 
Schriftstellers war zunächst nicht 
bekannt, und .so begann ein großes 
Rätselraten. Eine Reproduktion des 
Fotos, die im Januar in Quedlin
burg cintraf, brichte dann Klarheit. 
Schnell wurde Verbindung zu Karl 
Grünberg aufgenommen. Der Autor 
der „Brennenden Ruhr", heule Na
tionalpreisträger und Träger des 
Vaterländischen Verdienstordens in 
Gold der DDR, ist bereits 79 Jahre 
all. Trotzdem stimmte er sofort 
einer solchen Begegnung zu und 
schon nach kurzer Zeit fand diese 
in seiner Wohnung in Berlin stall. 
Das Herz des fast 80jährigen 
Scliriflstdlers wurde richtig wieder 
jung, als er den Sohn seines dama
ligen sowjetischen Freundes in die 
Arme schloß. Viele Erinnerungen an 
die damalige Reise wurden wach. 
Immer wieder rückten die Erlebnis
se im Kuban und Adyge des Jahres 
19.31 in den Vordergrund. 9 Reisen 
hat der Schriftsteller Karl Grün 
berg in die Sowjetunion in seinem 
Leben unternommen. Die Reise. 1931 
war eine seiner • eindrucksvollsten. 
So gab cs jetzt bei dieser herzli
chen Begegnung viel zu erzählen. 
Da wollte der SchriftstellVr wissen, 
wie sich die Heimat seines sowjeti
schen Gastes weiter entwickelt hat. 
und dieser war sehr an der lieben*- 
geschickte des profilierten soziali
stischen I.iteraten interessiert. Da 
wurden Fotos betrachtet, Bücher 
durchgeblättert und immer wieder 
erzählt. Die Stunden vergingen wie 
im Fluge.

Alles in allem kann man festslel- 
len, daß dieses Treffen in Berlin ei
ne deutsch-sowjetische Begegnung 
war. die vor 4 Jahrzehnten begon
nen hat und die nicht mehr zu En
de gehen wird.

Fritz DF.NKS- 
DDR

UNSER BILD: Karl Grünberg 

krankheit gewidmet war. Unser 
Korrespondent unterhielt sich mit 
der Ärztin des Gebietskrankenhau- 
ses Zelinograd Jewgcnia Vfktorow- 
na .Tabakina, die am Symposium 
tcilgenommen hatte, und bat sie, 
über diese Beratung der Wissen
schaftler und Fachärzte zu berich
ten.

„Das Hauptproblem, das in Mos
kau erörtert wurde, war die Früh
ermittelung des Diabetes bei Kin
dern und Erwachsenen", sagte J. 
V. Tabakina. „Je früher wir die 
Diagnose stellen, desto effektiver 
Ist die Behandlung, und Hauptsa
che, durch rechtzeitige sinnvolle 
Gestaltung der Lebensweise des 
Patienten, die auf ständigem Kon
takt zwischen Arzt und Diabetiker 
beruht, können- wir den Kompli-. 
kationen Vorbeugen, dem Patienten 
die bedingte Gesundheit wiederher- 
stellcn und die Arbeitsfähigkeit er
halten. Das ist der Grundsatz der 
modernen Therapie dieser Krank
heit. Daher auch die Devise des 
Wcltgesundheitstagcs: .Ein voll
wertiges Leben trotz Diabetes."

Kurz ober die Zuckerkrankheit, 
um das Problem verständlicher zu 
machen. Es handelt sich um ein 
Stoffwechselleiden, bei dem durch 
die gestörte oder herabgesetzte 
Bildung • des hlutzuckcrsenkenden 
Hormons, des Insulins, der Blut
zucker ansleigt und mit dem Urin 
ausgeschieden wird. Die Kranken 
haben ein verstärktes Durstgefühl 
und verlieren ihre körperliche und 
geistige Leistungsfähigkeit, da mit 
dem Zucker ein lebenswichtiger 
Energiespender verlorengeht. Weil 
jede Störung der Funktionen eines 
Organs (hier der Bauchspeicheldrü
se, die das Insulin produziert) sieb 

-------------------------------------------- I----------

Der Beruf verpflichtet
Als Johann Dehring in den Pobe- 

da-Sowchos, Rayon Krasnoarmcjsk, 
kam. wurde er Fahrer eines Milch
tankers.

In anderthalb Jahren erwies er 
Sich al.« eih gewissenhafter und 
pflichtbewußter Mensch. Es gab 
keinen Fall, daß mal die Milch 
vom Zentralgehöft dem Betrieb für 
Trockenmilch nicht rechtzeitig zu
gestellt wurde.

Jeden Tag, frühmorgens und 
spätabends, bei Hitze,. Frost oder 
Unwetter ist er auf seinem Platz.

Gerngesehener Gast
Im Zentralgehölt des Getreide- 

sowthai „Sarja kommunism.T', 
Rayon Okljabrski, kennt jeder
mann die Posttrogerin Elsa Hep
ting. Diese betagte Frau steHt täg
lich den Einwohnern des Sowchos 
Briefe, Telegramme, Zeitungen und 
Zeitschriften zu. Mit voller Post
tasche geht sie bei beliebigem Wet
ter durch die Straßen.

.. Früher Morgen. Kalter Wind

DIE KLUBARBEIT WIRD 
NOCH BESSER

Es war für alle Einwohner des 
Dorfes Pokornoje, besonders für die ' 
Jugendlichen, ein freudiges Ereig
nis; als das große, prächtige Kul
turhaus fertig war.

Hier gibt es einen schön ausge- 
slaltctcn Zuschauersaal mit 400 
Plätzen sowie eine Bibliothek mit 
Lesehalle für 60 Personen, einen 
Sportsaal, ein Billardzimmer usw.

Das Estradenorchester unter Lei-» 
tung von Viktor Fink (er ist Klub

Nues 
Schulgebäude 
im Bau

Nähert man sich dem Dorf Pere- 
menowka. Rayon Borodulicha, so 
bemerkt man heute schon von wei
tem den Neubau — das dreistöcki
ge Schulgebäude. Es wird nach ei
nem experimentellen Projekt für 
786 Schüler errichtet. Hier sollen 
außer den 22 Lehrkabinetten, 
Sportsaal, Aula und Spcischallc 
auch spezielle Werkstätten für den 
Werkunterricht eingerichtet wer
den.

AUF DER GESUNDHEITSW ACHT
Mit großem Interesse haben wir 

den Reitrag uonpV. Wiedmunn „Die 
Hände fies Chirurgen" gelesen. Wir 
sind stolz auf unseren Landsmann, 
auf seine zahlreichen Kollegen, die 
in unserer großen Heimat um die 

auf den ganzen Organismus nega
tiv auswirkt, kann es zu verschie
denen schweren Komplikationen 
kommen.

Der Sowjetstaat spart keine Mit
tel, wenn es sich um das allerteuer
ste Gemeingut der Gesellschaft — 
die Gesundheit des Sowjetmenschen 
- handelt. Alic Diabeteskranken er
hallen die Arzneimittel unentgelt
lich — in der Krankenstation sowie 
bei der ambulanten Behandlung, 
die oft jahrelang dauert. Die staat
lichen Bewilligungen für diese 
Zwecke wuchsen von Jahr zu Jahr. 
So betrugen sie 1970 für das Ge
biet Zelinograd 8 000 Rubel, für das

•Jahr 1971 - 10000 Rubel."
„Ein Rückblick auf die Entwick

lung der örtlichen Betreuung der 
Zuckerkranken in unserem Gebiet 
gestattet zu behaupten, daß im ver
gangenen Pla.ijahrfünft auch hier 
ein Neuland erschlossen wurde”, 
fuhr J. V. Tabakina fort. „Es gab 
fast keine ärztlichen Fachkräfte 
für Endokrinologie. Heute haben 
wir sechs Ärztc-Endokrinologen, 
die diese Arbeit auch in den Ray
ons organisieren helfen. Zwei Jah
re funktionier im Krankenhaus 
Nr. I eine spezielle cndokrinologi- 
sche Abteilung mit 40 Betten. Fast 
in jedem Rayon werden in den La
bors heute komplizierte biochemi
sche Analysen gemacht, ohne die 
es unmöglich ist, die richtige Diag
nose zu stellen. Es gibt freilich 
noch ungelöste Probleme. Doch 
wird viel gearbeitet, um sie zu lö
sen."

Die Ärztin teilte mit. daß eine 
große Vorbcugu.ngsarbcit — die 
Früherfassung der Diabetiker 
durch Reihenuntersuchungen in 
nächster Zeit in den Städten und 
Dörfern durchgeführt werden soll.

Am Weltgesundheitstag treten 
/Ärzte im Rundfunk, Fernsehen und 
in der Presse auf. halten Vorlesun
gen, geben Sanitätsbulletins heraus, 
um die breite Öffentlichkeit für ge
meinsames Vorgehen gegen die 
Diabetesverbreitung zu gewinnen.

K. NEUFELD

„Anders kann es auch nicht 
sein", sagt Johann, „dazu verpflich
tet mich mein Beruf."

J. Dehring liefert die Milch stets 
mit bester Qualität ab, wofür der 
Sowchos 1970 eine zusätzliche Ent
lohnung von 6 571 Rubel erhielt. 
Davon fiel mehr als die Hälfte auf 
die 1. Sowchosableilung, wo Johann 
arbeitet, so daß dieser Erfolg' auch 
sein. Verdienst ist.

L. SCHOLL, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw 

mit Regen peitscht die Kleider der 
Passanten. Elsa Hepting hat die 
Zeitungen schon sortiert. Die Ta
sche ist bereit.

„Frau Elsa, warten Sie doch, 
bis der Regen auf hört", sagt ihr 
die Postleiterin. Doch diese schrei
tet schon in den Regen hinaus. 
Sie hat einen Rrief und eine Geld
überweisung für Frau Kina von 
deren Sohn. Frau Elsa eilt. Sie 

leiter) wird im Kalinin-Sowchos 
hoch geschäht. Auf der Rayon
schau der Laienkünstler nahmen 
die Musikanten den 2. Platz ein. 
Fjodor Walter, die Brüder Alexan
der und Vater! Altergott spielen 
besonders gut.

Am Laienkunstzirkel nehmen 21 
Personen teil. Zu den aktivsten 
gehören hier: Nadeshda Normann, 
Anna Wirt, Maria Holzwart, Katha- 
rüiarSchimpf. Sie rezitieren deut-

Gegenwärtig ist die Mittelschule 
in sechs Gebäuden untergebracht, 
was die Arbeit der Lehrer natür
lich sehr erschwert. In der neuen 
Schule wird man die Möglichkeit 
haben, den Unterricht nur in ei
ner Schicht zu organisieren und 
mannigfaltige Zirkelarbeit zu ent
falten.

Die Bauleute der mechanisierten 
Wanderbaukolonnc Nr. 8 (PMK-8) 
aus Semipalatinsk arbeiten fleißig 
und versprechen, die neue Schule 
bis zum 1. September fertigzubau
en.

A. HAAK
Gebiet Semipalatinsk

Gesundheit der Sowfetmensehen 
kämpfen. Solchen sachkundigen 
Ärzten kann man sich ruhigen 
Herzens anoertrauen.

E. KUHN 
Gebiet Alma-Ata

Chemische 
Großanlage

DONEZK. (TASS). Eine indu
strielle Versuchsanlage zur Pro
duktion von Schwefelsäure nach 
verkürztem technologischem Sche
ma ist in einem Chemiewerk im 
Donezkkohlcnbccken ihrer Bestim
mung übergeben worden. Die Tech
nologie der Schwcfelsäureprodukti- 
on ist von einem Forschungsteam 
unter Leitung von Professor Ame
lin entwickelt worden.

Diese Anlage weist keine sperri
gen Gaswäscher und Trocknungs- 
anlagen auf. Diese . Operationen 
werden im Vorkontaktprozeß aus
geführt. Dank der Neuentwicklung 
konnten 30 Prozent der für die Er
richtung einer Anlage gleicher Ka
pazität benötigten Investitionsmit- 
tcl eingespart werden. Auch das 
Bedienungspersonal konnte um 
ein Drittel verkürzt werden.

Die neue Anlage wird rund 
200 000 Tonnen. Schwefelsäure im 
Jahr liefern.

geht von Haus zu Haus. Da Ist | 
auch Frau .Nina. Erfreut blitzt es 
in den Augen der Mutter — der 
Sohn vergißt sie nicht. Sie bietet 
der Postbotin ein Glas Tee an. 
Aber diese eilt, -denn sie wird 
übfrgll erwdtlel. für langjährige 
Iiqi( peu>irjg{|fta/(f Arbeit wurde El
sa Hepting mit den Medaillen für 
Neulanderschließung, für helden
mütige Arbeit und der Lenin-Jubi- 
lüumsmedaiHe bedacht. i

M. SKATSCHKOW

Gebiet Turgai 

sehe Gedichte und singen Lieder in 
deutscher Sprache, was den Zu
schauern immer besondere. Freude 
bereitet. Es gibt natürlich noch Niet 
zu tun, um die Klubarbeit weiter zu 
verbessern. „Wir müssen dem Sport 
größere Aufmerksamkeit schenken", 
sagt Viktor Fink. „Uns fehlt aber 
ein qualifizierter Sportleiter. Wir wol
len auch mehr Literaturabende ver
anstalten und unser Laienkunstpro
gramm mannigfaltiger gestalten."

Wo ein fester Wille ist. werden 
auch wieder Erfolge sein. Das kann 
man glauben.

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

Unvergeßliche 
Tage

Zwei Wochen dauerte diese un
vergeßliche, eindrucksreiche Reise 
mit dem Touristenzug „Kasachsta- 
nez“ durch Orte, die mit dem Lo
ben und i der Tätigkeit W. I. Le
nins verbunden .sind. Unter den 
Touristen des Gebiets Karaganda, 
die Leningrad, Riga. Kuibyschew. 
Uljanowsk besuchten, waren auch 
der Arbeiter des Werks für Wiin- 
dungsmaterinlien N. Murmuchnme 
tow. der Elcklromtontageiirbeiter 
W. Daniel, die Arbeiterin der Bau- 
verwollung Nr. t J. Potruschenko 
aus Balchasch.

Wahrend der Reise wurden die 
Balehascher Touristen (Leiter der 
Gruppe )t. Kisseljow) für ihre Best
leistungen in der Laienkunst mit 4 
Urkunden ausgezeichnet.

J.-GOTZ
' Gebiet Karaganda

Künstliche Schwerelosigkeit
CHARKOW. (TASS). Physiker 

aus der ukrainischen Stadt Char
kow haben ein Gerät erfunden, das 
Schwerelosigkeit nachbildet. Dieser 
Apparat ermöglicht es, das Sieden, 
die Entstehung, die Bewegung und 
Wechselwirkung von Dampfblasen 
unter den günstigen Bedingun
gen zu beobachten.

Die irdische Schwerkraft wird 
durch einen starken Gleichstrom- 
magnet aufgehoben. Zwischen sei
nen Polen befindet sich ein durch
sichtiges Déwar-Gefâß mit flüssi
gem Sauerstoff und mit einem im 
inneren befindlichen Heizkörper.

BAKU. Eine neue Maschine für 
das Schneiden von Steinen hat der 
Verdiente Rationalisator der Aser
baidshanischen SSR Iskender ls- 
kenderow entwickelt. Diese Ma
schine kann gleichzeitig sechs 
Stelnblöckc ausschneiden, anstelle 
der früheren drei.

UNSER BILD: Die neue Stein
schneidemaschine

Foto: TASS

Geschafft!
In Alma-Ata hat das Basketball- 

liirnier der sechs Mannschaften, 
die sich um die zwei Plätze be
warben, die das Recht gaben, 
nächstes Jahr in der Oberliga unse
res Landes zu spielen, ihren Ab
schluß gefunden.

Nachdem die Mannschaft „Bure- 
westnik" aus Alma-Ata eine uner
wartete Niederlage 43:47 gleich 
am ersten Tag von der Mannschaft 
„Aiga” aus.Frunse erlitten hatte, 
sah sie sich vor eine höchst schwie
rige Aufgabe gestellt: in den restli
chen Spielen durften die Alma- 
Ataerinnen auch keinen einzigen 
Punkt verlieren, wenn sie den 
zweiten Platz im-Turnier belegen 
wollten, der ihnen einen Platz in 
der Oberliga sicherte; den ersten 
Platz hatte sich schon die Mann
schaft „Inshdorstroi" aus Rischi- 
njow so gut wie gesichert. Und 
man muß sagen, daß die Korbjä- 
gerinnen aus der Hauptstadt Ka
sachstans diese Aufgabe glänzend 
meisterten: sie besiegten alle ihre 
Rivalinnen ohne Ausnahme. Zuerst 
gewannen die Alma-Atacrinnen 
Oberhand über den Spitzenreiter 
des Turniers — die . moldauische 
Mannschaft „Inshdorstroi". Obwohl 
die Gästemannschaft zuerst in 
Führung ging, gelang es den Al
ma-Ataerinnen bei dem Spielstand 
16:16 den Ausgleich zu erreichen 
und dann schon bis zum Ende des 
Treffens, das 59:53 für die Alma- 
Ataerfnnen endete, das Spielge
schehen zu diktieren. Dieser Sieg 
erwjes sich als ein eigenartiges 
Doping für die Gastgeberinnen — 
er stärkte ihren Glauben an das 
eigeni Können. In den nachfol
genden Spielen ließen sic ihren 
Gegnerinnen keinerlei Chancen; 
zuerst bezwangen sie die grusini
schen Polytechnikerinnen. oje sei
nerzeit Vlzclahdesmeisterinnc.n ge
wesen waren,—67:51. und dann 
triumphierten sie über die Mann
schaft „Mechnat" aus Taschkent, 
die ebenfalls ein■ außerordentlich 
gefährlicher Kontrahent war, denn 
in ihren Reihen spielt die bekann
te Basketballcrin Rawilja Proko- 
penko (Salimowa), die mit ihren 2 
Meter Körperhöhe zu den erfolg
reichsten Basketballerin.ien der So
wjetunion gehört. Sie hatte ihrer 
Mannschaft volle 61 Punkte ein
gebracht, dabei hatte sie von 30 
Strafwürfen nur einen einzigen 
verfehlt, Und doch gelang- es den 
Alma-Ataerinnen, Rawilja zu neu
tralisieren: Galina Urywskaja und 
Aatonina Tarassenko. vereitelten 
fast alle Versuche der usbekischen 
Sportlerin, den »Korb zu stürmen.

Das Magnetfeld wirkt der Gra
vitation entgegen. Deshalb könne.1 
die Damplblase.i je nach ihren Ei- 
Jenschbften an die Oberfläche 
reiben oder zu Boden sinken oder 

auch unbeweglich bleiben. Was der 
völligen Schwerelosigkeit ent
spricht.

All das erleichtert die Untersu
chung der feinen Aspekte der 
Prozesse des Siedens und macht es 
möglich, in seine „Geheimnisse" 
tief einzudringen. Das- ist für die 
Physik der tiefen Temperaturen 
von großer Bedeutung..

Neues
Rechenzentrum

MOSKAU. (TASS). Li der 
Hauptstadt wird zur Zeit ein Grpß- 
rechrtizentrum für Forschungs- 
Zwecke errichtet, das sich mit der 
Erarbeitung von detaillierten. Plä
nen für die Entwicklung der Stadt 
befassen wird. Es wird zur Verbes
serung der Planung und Leitung 
der Siebcnmillione.istadt beitragen.

Gegenwärtig werden in der 
Hauptstadt jährlich 120 000 Woh
nungen gebaut. Irn neuen Jahr
fünft wird sich der Bau von Woh
nungen. Krankenhäusern, Schulen 
und Kaufhäusern beträchtlich er
weitern.

Die Leitung der komplizierten 
Wirtschaft der Stadt wird bereits 
durch einzelne Rechenzentren bei 
der Verwaltung für Kraftfahrzeug
verkehr und bei Großbäckereien er
leichtert. Solche Zentren wurden 
auch im größten Warenhaus der 
Stadt (GUM) und in der Verwal
tung für Architektur und Städte
planung eingerichtet.

Die letzte Neuentwicklung ist ein 
automatisches System der Wohn- 
flächenverjvaitung, -erfassung und 

' -Verteilung.
Es ist vorgesehen, 16 weitere au

tomatisierte Vcrwaltu.igssysteme 
und sieben Rechenzentren in den 
wichtigsten Bereichen der städti
schen Wirtschaft zu schaffen. Zur 
Zeit wird ein automatisches Sy
stem der Leitung des Bauwesens 
eingeführt.

Das Großreclienzenlrum wird 
wissenschaftliche Prognosen für 
die .Entwicklung und weitere Ge
staltung der Stadt erarbeiten und 
Projekte für die Entwicklung ihrer 
Wirtschaft analysieren.

Nur viermal erreichten die Würfe 
von Rawilja dps Ziel, während Na
deshda Baranowa — eine Studen
tin der Hochschule für Volkswirt- 

.schaft — ganze 20 Punkte erziel
te. somit überflügelte sic Rawilja 
Prokopenko und wurde zur erfolg
reichsten Korbjägerin des Turniers, 
denn sie hatte schon vorher 54 
Punkte auf ihrem Konto gehabt. 
Holies Lob verdienen auch Natalja 
Bedrina und Valentina Jakowlewa, 
die ebenfalls zum endgültigen 
59:4O-Sieg der Burewestnikmann- 
schaft aus Alma-Ata beigetragen 
hatten. Inzwischen hatten die Bas
ketballerinnen aus der Mannschaft 
„Aiga" (Frunsc), die einzigen, 
die den Alma-Ataerin.ien noch den 
zweiten Platz streitig machen 
konnten, das Treffen an die Mann
schaft „Inshdorstroi” aus Kischi- 
njow, 45:51 verloren, und deshalb 
waren die Chancen der Gastgebe
rinnen vor dein letzten Wettkampf
tag recht hoch cinzuschätzcn. Im 
letzten Treffen spielten die Alma- 
Ataerinnen gegen die Baskctballe- 
rinnen aus Rostow. Die Gäste
mannschaft zeigte sich durchaus 
nicht gewillt, de.i Sieg ohne hart
näckigen Widerstand an die Alma- 
Atacrinnen abzutreten: bis zur 
Mitte der zweiten Halbzeit lagen 
sic in Führung, wobei Firsowa 19 
Punkte erzielt hatte, aber dann er
zielten unsere Landsmänninnen 
den Ausgleich und erkämpften auch 
den Endsieg 58:47. Am selben Tag 
besiegten die Spitzenreiterinnen — 
die Mannschaft „Inshdorstroi" aus 
Kischinjow die usbekischen Mäd
chen aus dem Häuserbaukombinat 
68:55 und feierten als erste den 
Einzug in die, Oberliga. Die kirgi
sischen Sportlerinnen erlitten eine 
sensationelle Niederlage von den 
Außenseiterinnen des Turniers — 
den grusinischen Baskctballerin- 
nen — 59:72. Somit wap der Weg 
in die Oberliga für die Alma-Ata
erinnen endgültig geebnet: sie 
hatten es geschafft! Zum ersten
mal in der Sportgeschichtc Kasach
stans haben die Basljetballerinnen 
unserer Republik das Recht er-- 
kämpft, in der Oberliga der So
wjetunion zu spielen.

H. PFEFFER.
Sportbcrlchterstatter 
der „Freundschaft"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE *

ANSCHRIFT:

Kasaxcxan CCP 
027 r. UejiHHorpaa ZIom Cobctob 

7-A arajK <<t>poAHatua(|>T>

Die „Freundschaft” erscheint täglich 
außer ^Sonntag und Montag

Redaktlonaachluß tß Uhr des Vortage« (Moskauer Zelt)

«t»PORHAUlAOT> HHAEKC 66414

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09. Stellv. Chelr. — 2-17-07, Verantwort!
------------------------- Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda—2-18-71, Partel

und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23,
Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leser
briefe — 2-77-1J, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72

YH 00267. TunorpatpHi Mir. UemmorpaA- 3aRa3JWr4257.


	XXIV. PARTEITAG DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

	BESCHLUSS


	DER PARTEI GILT UNSERE STOSSARBEIT

	Fürsorge um

	des Volkes

	Wohl

	Ergebnisse des

	Wettbewerbs

	Geschenk der Reparaturarbeiter

	XXIV. PARTEITAG DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION



	In ununterbrochenem Aufstieg

	Rede des Ministers für Landwirtschaft der UdSSR,

	Genossen W. W. MAZKEWITSCH


	Unter dem Banner der Partei Lenins

	Rede des Genossen Alexander TSCHAK0WSK1

	Konsequenter Leninscher Kurs

	Ansprache des Genossen Todor SHIWKOW


	Großzügige Hilfe und Unterstützung

	Ansprache des Genossen Keison PHOMVIHAN



	Feste Stütze der Befreiungsbewegung

	Ansprache des Genossen Abdel Mohsen

	Abu al-NUR

	Vorhut der Kräfte der Weltrevolution

	Ansprache des Genossen Gus HALL

	7. April 197t




	KMFFreundschaft

	Wir danken unserer Partei

	Schüler am Rednerpult

	Treffen mif Pionieren der 20er Jahre

	Die Geschichte vom Bosnickel


	Sie sollen es gut haben

	Der Raufbold


	Unsere Schule

	Verspätet

	!• INFORMATION • SPORT

	Unvergeßliche Tage



	Geschafft!

	Neues

	Rechenzentrum

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	Kasaxcxan CCP 027 r. UejiHHorpaa ZIom Cobctob 7-A arajK <<t>poAHatua(|>T>

	Die „Freundschaft” erscheint täglich außer ^Sonntag und Montag





